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Liebe Studierende,
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften begrüßen Sie herzlich zum
neuen Semester. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen.
Das vielfältige Lehrangebot für das Wintersemester 2014/15 wird wie immer im kommentierten
Vorlesungsverzeichnis näher erläutert. Zudem enthält das Vorlesungsverzeichnis wichtige Termine zur
Semesterplanung, Angaben zu den Lehrbeauftragten und die Sprechstunden¬termine der
InstitutsmitarbeiterInnen.
Besonders hinweisen möchten wir auf die öffentlichen Vorträge im Rahmen des Berufungsverfahrens
für die Professur für Kulturphilosophie/Kulturtheorie, die am 20. Oktober von 9 bis 19 Uhr stattfinden
werden. Bitte achten Sie auf die Aushänge.
Ein Wort zur Lehre: Wir verstehen unsere Lehrveranstaltungen als einen Ort der Kommunikation, des
Austauschs und des gemeinsamen Lernens.
Im Sinne einer für alle zufrieden stellenden Situation in der Lehre bitten wir daher diejenigen, die sich
in unsere Module eingeschrieben haben, regelmäßig an allen Lehrveranstaltungen teilzunehmen.
Dies ist zum einen ein Zeichen des Respekts gegenüber denjenigen Studierenden und Lehrenden, die
die Sitzung durch Referate und ähnliches in besonderer Weise vorbereitet haben. Zum anderen stört
die unregelmäßige Teilnahme alle anderen Studierenden, da sie die Kontinuität der Seminardiskussion
unterbricht und den gemeinsamen Erkenntnisfortschritt und den Aufbau einer gemeinsamen
Kommunikationskultur behindert. Außerdem schafft sie ein Klima der Unverbindlichkeit, das auf alle
demotivierend wirkt. Sie schaden damit also nicht nur sich selbst, sondern auch anderen.
Planen Sie daher bitte Ihre anderen Verpflichtungen (z. B. Erwerbsarbeit) so, dass sie die Teilnahme
an den Lehrveranstaltungen nicht behindern. Für den Fall, dass Sie aus zwingenden Gründen doch
einmal verhindert sein sollten, bitten wir Sie, die Seminarleitung vorab darüber zu informieren.
Wer im Wintersemester 2014/15 die Bachelor-Abschlussarbeit oder die Masterarbeit in Angriff
nimmt, sollte bis spätestens zum 27.10.2014 mit dem Betreuer/ der Betreuerin Kontakt aufnehmen
und diesem/ dieser bis 11.11.2014 ein ein- bis dreiseitiges Exposé einreichen. Die Anmeldung im
Prüfungsamt muss bis zum 11. Dezember 2014 erfolgen.
Wir freuen uns auf Sie und wünschen Ihnen ein anregendes und erfolgreiches Studium im
Wintersemester.

Im Namen aller MitarbeiterInnen des Instituts
Maren Möhring

3

Das Kommentierte Vorlesungsverzeichnis informiert über die angebotenen Module sowie deren Inhalte
im Bachelor- und Masterstudiengang und die Vorlesungen, Seminare und Forschungsseminare im
Magisterstudiengang Kulturwissenschaften im Wintersemester 2014/2015
Es gliedert sich nach den Lehrgebieten
Kultur- und Sozialphilosophie
Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultursoziologie
Kulturmanagement und Kulturfeldforschung

(A)
(B)
(C)
(D)

deren Struktur auf den nachfolgenden Seiten erklärt wird.

Wir machen nachdrücklich darauf aufmerksam, dass sich Zeiten und Räume am
Semesterbeginn ändern können und bitten Sie daher in Ihrem Interesse, die
Aushänge zu beachten, die auch im Internet unter
http://www.sozphil.uni-leipzig.de/cm/kuwi/studium/vorlesungsverzeichnis/
nachzulesen sind.

Anschrift des Instituts:
Universität Leipzig
Institut für Kulturwissenschaften
GWZ, Beethovenstraße 15, Haus 5, 1. Etage
04107 Leipzig
Tel.: (0341) 97 35670, Fax: (0341) 97 35698
Geschäftsführende Direktorin: Prof. Dr. Maren Möhring

Zusammenstellung und Redaktion:
Redaktionsschluss:
Letzte Änderung:

Elvira Barnikol-Veit
30. Juli 2014
13.10.2014 (Seite 9, 11, 34)

Preis: € 1,00
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Teilgebiet A – Kulturphilosophie
Kulturphilosophie fragt nach den Bedingungen der Möglichkeit von Kultur überhaupt: nach der
'Kulturalität' des Menschen, wie diese in Sprache, Mythos, Religion, Ethik, Kunst und Wissenschaften,
aber auch in technischer und materieller Kultur zum Ausdruck kommt. Sie berührt sich darin einerseits
allenthalben mit der (mehr soziologisch inspirierten) 'Theorie der Moderne', geht aber auch bis in die
Antike zurück. Denn der noch kaum 100 Jahre alte Begriff Kulturphilosophie meint - wie der Begriff
Kultur - ebenfalls zweierlei: einerseits die ganze Tradition der Philosophie, angesehen unter dem
Aspekt der Frage nach der Kultivierung des Menschen - wie andererseits die Frage nach den spezifisch
modernen Bedingungen unseres Lebens überhaupt: d. h. Kulturphilosophie knüpft ebenso an Simmels
'Philosophie des Geldes' (1900), Cassirers 'Philosophie der symbolischen Formen' (1923-29) und
Horkheimer/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' (1947) an, wie sie über Nietzsche, Hegel, Humboldt,
Fichte, Schiller, Herder und Kant bis auf Cicero, den Stoizismus und Platon zurückgeht.
'Kulturphilosophie' bezeichnet deshalb - wie der Studiengang 'Kulturwissenschaften' insgesamt - vor allem
eine Aufgabe und nicht so sehr einen abgeklärten, fertigen Wissens- oder Theoriebestand, den man aus
Lehrbüchern entnehmen könnte.

Teilgebiet B – Vergleichende Kultur- und Gesellschaftsgeschichte
Kultur- und Gesellschaftsgeschichte verknüpft die Geschichte der symbolischen Formen,
Deutungshorizonte, Werte und Wahrnehmungen mit der Geschichte der sozialen Akteure, Prozesse und
Strukturen. Thematisiert wird das Verhältnis von Kultur und Gesellschaft in der Moderne, d. h. vom 18.
bis 20. Jh. Im Mittelpunkt der Lehre steht die Analyse der Formen, Funktionen und Bedeutungen der Hoch, Populär- und Massenkultur in Deutschland und Europa. Auf Grund der gesellschafts- und
kulturvergleichenden Perspektive sowie der Untersuchung internationaler und interkultureller Austauschund Transferprozesse gewinnen wir Erkenntnisse über Ähnlichkeiten und Unterschiede der europäischen
Gesellschaften sowie über die Voraussetzungen, Formen und Folgen von Interkulturalität.
Das Studium der Kultur- und Gesellschaftsgeschichte vermittelt an Hand ausgewählter Themenschwerpunkte sozial- und kulturgeschichtliche Kenntnisse sowie Methoden und Theorien einer historischsystematischen Geschichtswissenschaft. Die Themenschwerpunkte reichen von der Geschichte des
Konsums und des Alltags bis zur Geschichte der Professionalisierung und Institutionalisierung in der
Hochkultur; von der Geschichte des Künstlers, Akademikers und Intellektuellen bis zur Geschichte des
geistigen Eigentums; von der Geschichte der Nationalisierung bis zur Geschichte der De-Nationalisierung, Transnationalisierung, Europäisierung und Globalisierung. In zentralen Punkten sind die
Lehrinhalte auf diejenigen in Kulturphilosophie, Kultursoziologie und Kulturmanagement abgestimmt.
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Struktur der Lehrgebiete A bis D
Jede Lehrveranstaltung führt exemplarisch in ein kultur- und gesellschaftsgeschichtliches Thema und in
die Perspektiven und Methoden der historischen Forschung ein. Jede Lehrveranstaltung berücksichtigt
die Perspektive des interkulturellen und zwischengesellschaftlichen Vergleichs sowie interkulturelle
Transfer- und Rezeptionsprozesse. Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltungen liegt auf der europäischen
Geschichte, die in die Weltgeschichte eingebunden wird.
Es wird keine antiquarische Geschichte gelehrt, sondern eine Geschichte, die von aktuellen Fragestellungen ausgeht. Die Verbindung von Theorie und Praxis geschieht durch Exkursionen und Ausstellungsprojekte. Die Ausbildung qualifiziert den einen für eine wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe
Tätigkeit als Kultur- und Sozialhistoriker, den anderen für die Tätigkeit als Kulturmanager oder
Kulturunternehmer, der auch mit Geschichte reflektiert umzugehen versteht.

Teilgebiet C – Kultursoziologie
Kultursoziologie wird in unserem Institut verstanden als eine allgemein-soziologische Perspektive
auf Formen gesellschaftlicher Sinnordnung. Kulturelle Ausdrucksformen unterschiedlicher Art kommen
dabei in ihrem Zusammenhang mit grundlegenden gesellschaftlichen Ordnungsmustern und
Wandlungsprozessen in den Blick.
Darüber hinaus behandelt die Kultursoziologie – in einer Reihe spezieller Soziologien – spezifische
Kulturformen und deren Institutionalisierung: als Kunstsoziologie, Soziologie der Jugend- und
Fankulturen, Musiksoziologie, Architektursoziologie, Religionssoziologie etc. Über beide Perspektiven
eröffnet sie Anschlussmöglichkeiten an die anderen Teilgebiete des Studiengangs.
In gesellschafts- und kulturvergleichender Perspektive werden schließlich Prozesse kulturellen Wandels
– der Internationalisierung und Globalisierung von Kultur, aber auch gegenläufige Prozesse –
untersucht; und es kommen – in der Reflexion auf innergesellschaftliche Entwicklungen – Prozesse der
kulturellen Integration und Desintegration, Durchmischung und Abgrenzung in zunehmend
heterogenen Gesellschaften in den Blick.
Im Bereich C wird besonderer Wert darauf gelegt, dass Studierenden sowohl einen Überblick über
die Pluralität kultursoziologischer Ansätze und Fragestellungen bekommen, als auch grundlegende
methodische Kompetenzen erwerben, um selbst empirische Arbeiten im Feld der Kultursoziologie
durchführen zu können.

Teilgebiet D – Kulturmanagement und Kulturfeldforschung
Kulturmanagement steht mit seiner Verbindung der Begriffe „Kultur“ und „Management“ für die
Forderung einer verstärkten Integration der Methoden und Techniken des Managements in die
Kulturarbeit. Sah man in dieser Forderung noch zu Beginn der 1990er Jahre eine Bedrohung der
Eigengesetzlichkeit des Kulturschaffens, eine Einschränkung also von schöpferischer Freiheit, Individualität und Kreativität durch die Orientierung an Effizienz, Zahlen und Plänen, so konnten diese
Bedenken bis heute weitestgehend entkräftet werden und die Richtung erfreut sich nun einer breiten
Akzeptanz im Kulturbetrieb. Die Ausbildung im Bereich D ist an der Verbindung theoretischer und
berufpraktischer Inhalte orientiert und will explizit auf das Berufsfeld des Kulturmanagers vorbereiten.
Die Überblicksveranstaltungen bieten einen breit angelegten Einblick in verschiedene
Themenstellungen des Kulturmanagements bzw. bieten einen Einblick in die Arbeitsweise des
kulturellen Feldes. Von Praktikern geleitete Seminare vertiefen spezifische berufspraktische Aspekte.
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Allgemeine wichtige Termine des Instituts für Kulturwissenschaften

1. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Bachelor)
Dienstag, 07. Oktober 2014
-

14:00 Uhr

GWZ 5-015

Grußwort der Geschäftsführenden Direktorin
Vorstellung des BA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der kulturwissenschaftlichen BA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen
Informationen zur Moduleinschreibung

2. Informationsveranstaltung für Erstsemestler (Master)
Dienstag, 07. Oktober 2014
-

16:00 Uhr

GWZ 5-116

Grußwort der Geschäftsführenden Direktorin
Vorstellung des MA-Studiengangs Kulturwissenschaften
Vorstellung der kulturwissenschaftlichen MA-Module des Wintersemesters
Studienmodalitäten
Vorstellung des Fachschaftsrats und studentischer Initiativen
Informationen zur Moduleinschreibung

3. Erscheinen des Kommentierten Vorlesungsverzeichnisses
Termin für jedes Sommersemester:
Termin für jedes Wintersemester:

Anfang Februar
Ende Juli

Das Vorlesungsverzeichnis kann für 1,00 € AUSSCHLIEßLICH im Kopiershop PRINTY erworben oder
auf der Homepage des Instituts für Kulturwissenschaften kostenlos heruntergeladen werden.
4. Prüfungstermine (Magister)
Schriftliche Prüfungen:
Mündliche Prüfungen:

Terminabsprache mit dem Prüfer
Terminabsprache mit dem Prüfer
(Prüfungszeiträume im WS: Februar, März
Prüfungszeiträume im SS: Juli, September)

5. Institutstag
Der Institutstag des Instituts für Kulturwissenschaften findet jährlich am letzten Mittwoch im April statt.
Einzelheiten dazu erscheinen zeitnah auf der Homepage.
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Feste Sprechzeiten und n. V.
Elvira Barnikol-Veit, Sekretärin
Zi. 5-104, Tel. (0341) 97 35670 (barnikol@uni-leipzig.de)

dienstags und mittwochs,
10:00 – 12:00
donnerstags, 14:00 – 16:00

Prof. Dr. Maren Möhring, Geschäftsführende Direktorin
Zi. 5-107, Tel. (0341) 97 35680
(maren.moehring@uni-leipzig.de)

montags, 14:15 – 16:00

Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Zi. 5-103, Tel. (0341) 97 35678 (wohlrab@uni-leipzig.de)

mittwochs, 09:00 – 11:00

Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Prüfungsausschussvorsitzende
Zi. 5-114, Tel. (0341) 97 35686 (zahner@uni-leipzig.de)

dienstags, 17:00 – 19:00
Anmeldung über Moodle

PD Dr. Jens Heise
Vertretung der Professur Kulturtheorie/ Kulturphilosophie
Zi. 5-112. Tel. (0341) 97 35671 (jens.heise@uni-leipzig.de)

mittwochs, 16:00 – 17:00

apl. Prof. Dr. Rainer Eckert
Direktor des Zeitgeschichtlichen Forums Leipzig
Tel. (0341) 2220 101 (eckert@hdg.de)

-----

apl. Prof. Dr. Thomas Höpel
Zi. 5-108, Tel. (0341) 97 35685 (hoepel@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

apl. Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider,
dienstags, 12:00 – 13:00
Direktor der Universitätsbibliothek
Zi. 5-111, Tel. (0341) 97 30501 (schneider@ub.uni-leipzig.de)
PD Dr. Steffen Sammler
Zi. 5-108, Tel. (0341) 97-35682 (sammler@uni-leipzig.de)

montags, 11:00 – 12:00

PD Dr. Susanne Sophia Spiliotis
(sophia@spiliotis.eu)

-----

Anja Frank M.A.
Zi. 5-102, Tel. (0341) 97 35679 (a.frank@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

Dr. Harald Homann, Studienberatung
Zi. 5-109, Tel. (0341) 97 35673 (homann@rz.uni-leipzig.de)

donnerstags, 15:00 – 16:30

Maria Jakob M.A.
nach Vereinbarung
Zi. 5-106, Tel. (0341) 97 35677 (maria.jakob@uni-leipzig.de)
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Mitarbeiter des Instituts für Kulturwissenschaften
Dr. Uwe Krähnke
----Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDR-.
Staatssicherheit“ (DFG)
Zi. 5-110, Tel. (0341) 97 35687 (uwe.kraehnke@uni-leipzig.de)
Dr. Hans-Jürgen Lachmann, Praktikumsbeauftragter
Zi. 5-111, Tel. (0341) 97 35672 (hjlachm@rz.uni-leipzig.de)

montags, 15:00 – 16:30
donnerstags, 13:00 – 15:00

Stefan Offermann M.A.
Zi. 5-101, Tel. (0341) 97 35618
(stefan.offermann@uni-leipzig.de)

mittwochs, 15:00 – 16:00

Dr. Thomas Schmidt-Lux, Auslandsstudienberatung
Zi. 5-102, Tel. (0341) 97 35683 (schmidt.lux@uni-leipzig.de)

montags, 12:00 – 14:00

Dr. Juliane Scholz
Zi. 5-101, Tel. (0341) 97 35692 (jscholz@uni-leipzig.de)

nach Vereinbarung

Dipl. Soz. Anja Zschirpe
—
Drittmittelprojekt „Hauptamtliche Mitarbeiter der DDRStaatssicherheit“ unter Leitung von Herrn Dr. Krähnke (DFG)
Zi. 5-110, Tel. (0341) 97 35689 (anja.zschirpe@uni-leipzig.de)
Hon. Prof. Dr. Martin Eberle
Direktor der Stiftung Schloss Friedenstein, Gotha
Tel. (03621) 82340 (eberle@stiftung-friedenstein.de)

—

Hon. Prof. Dr. Frank Hadler
GWZO
Tel. (0341) 97 35572 (hadler@uni-leipzig.de)

—

Hon.-Prof. Rüdiger Hohls
HU Berlin
Tel. (030) 2093-70606 (hohlsr@geschichte.hu-berlin.de)

---

Hon. Prof. Dr. Dieter Rink
Helmholtzzentrum für Umweltforschung (UfZ)
Tel. (0341) 2351744 (dieter.rink@uni-leipzig.de)

—
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Lehrbeauftragte und Lehrende aus anderen Einrichtungen WS 2014/2015
Bettina Auge M.A., Oper Leipzig

auge@oper-leipzig.de

Dr. Eckhard Braun, Wittlich

ebgutenkunst@aol.com

Anne Dietrich M.A., Leipzig

anne.dietrich@uni-leipzig.de

Sylva M. Dörfer, Leipzig

sylva.doerfer@gmail.com

Prof. Dr. Martin Eberle, Stiftung Schloss Friedenstein Gotha

eberle@stiftung-friedenstein.de

Prof. Dr. Rainer Eckert, Zeitgeschichtlches Forum Leipzig

eckert@hdg.de

Regine Ehleiter M.A., Leipzig

regine.ehleiter@googlemail.com

Prof. Dr. Klaus Fitschen, Theologische Fakultät

fitschen@theologie.uni-leipzig.de

Dr. Nils M. Franke, Rechercheauftrag Leipzig

franke@rechercheauftrag.de

Dr. Christine Gölz, GWZO

Christine.goelz@uni-leipzig.de

Dr. Annegret Haase, Umweltforschungszentrum, Leipzig

annegret.haase@ufz.de

Prof. Dr. Rüdiger Hohls, HU Berlin

hohlsr@geschichte.hu-berlin.de

Prof. Dr. Christoph Kleine, Religionswissenschaftliches Institut

c.kleine@uni-leipzig.de

Ilina Kolalova, Leipzig

koralova@gmx.de

Jennifer Scholl Mickel, Leipzig

lifebomb@googlemail.com

Uwe Möller, Oper Leipzig

moeller@oper-leipzig.de

Dr. Dietmar Müller, GWZO

muellerd@uni-leipzig.de

Prof. Dr. Gert Pickel, Theologische Fakultät

pickel@rz.uni-leipzig.de

Prof. Dr. Dieter Rink, Umweltforschungszentrum, Leipzig

dieter.rink@uni-leipzig.de

Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider, Universitätsbibliothek

schneider@ub.uni-leipzig.de

PD Dr. Susanne Sophia Spiliotis, Berlin

sophia@spiliotis.eu

Dr. Jan Zofka, GWZO

zofka@uni-leipzig.de
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Fachschaftsrat

www.kulturmeter.de
Zum neuen Semester
begrüßt dich der
Fachschaftsrat!
Rat und Tat:
Der FSR hilft dir
gerne bei allen
Fragen zum Studium komm einfach in
unsere Sprechstunde
oder schreibe uns
eine Email!
Projekte und
Aufgaben:
Wir vertreten eure
Interessen in
universitären
Gremien, fördern
Projekte, gehen mit
euch auf Ersti-Fahrt
und planen die
jährliche
Weihnachtsfeier und
Sommersause. Neue
Ideen sind
willkommen!
Leib und Seele:
Die legendäre KuWiKü…
Einmal im Monat wird
zusammen geschnippelt
und gekocht. Wie
gewohnt: sozial,
lecker, vegan!

Kontakt:
FSR KuWi
GWZ Raum 5-105
Beethovenstraße 15
04107 Leipzig

Klein aber fein:
Viele Ideen, viele
Pläne - damit wir all
das umsetzen können,
brauchen wir euch.
Kommt einfach in
unsere Sitzung, wir
freuen uns!

Email:
fsr.kuwi@gmx.net
@facebook:
Fachschaftsrat
Kulturwissenschaften

12

Modul 06-004-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung ist ein Seminar zu belegen.
Einführung in die Kulturphilosophie
PD Dr. Jens Heise
Vorlesung
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
16.10.2014

HG HS 11

Kulturphilosophie entsteht um 1900 mit der Einsicht, dass unser Selbst- und Weltverständnis an
Instanzen gebunden ist, die wir selbst hervorgebracht haben: an die Kultur, die uns zur zweiten Natur
geworden ist. Kultur kommt philosophisch in den Blick – dafür lassen sich eine ganze Reihe von
Motiven nennen, die eng mit dem Projekt der Moderne verknüpft sind: die Kulturwissenschaften
formieren sich im 19. Jahrhundert; die Pluralität von Kulturen wird manifest; universelle Geltungsansprüche werden zunehmend kritisiert.
Themen der Vorlesung sind: Begriff und Geschichte von Kultur; zur Begründung von Kulturphilo-sophie
(Simmel, Cassirer); Kulturkritik (Rousseau, Nietzsche); Kulturphilosophische Stichworte (zweite Natur,
Erinnerung, Zeichen, Unbehagen); Kulturphilosophie und Kulturwissenschaften; Konzepte der
Kulturwissenschaften.
Literatur
Handbuch Kulturphilosophie, hrsg. von Ralf Konersmann, Stuttgart 2012 (online); Ralf Konersmann,
Kulturphilosophie zur Einführung, Hamburg 2010; Carl-Friedrich Geyer, Einführung in die
Philosophie der Kultur, Darmstadt 1994; Konzepte der Kulturwissenschaften, hrsg. von Ansgar
Nünning / Vera Nünning, Stuttgart 2003
Einführung in die Kulturphilosophie
PD Dr. Jens Heise
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S 2-27

Kulturphilosophie formiert sich erst in der Moderne, aber philosophisch war Kultur immer schon ein
Thema. Im Seminar wollen wir Positionen philosophischer Reflexion auf die Kultur diskutieren.
Textgrundlage
Ralf Konersmann, Grundlagentexte Kulturphilosophie, Hamburg 2009.
Literatur
Handbuch Kulturphilosophie, hrsg. von Ralf Konersmann, Stuttgart 2012 (online); Ralf Konersmann,
Kulturphilosophie zur Einführung, Hamburg 2010; Carl-Friedrich Geyer, Einführung in die Philosophie
der Kultur, Darmstadt 1994.
Grundlagentexte der Kulturphilosophie
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
13.10.2014
Prüfungsleistung
Protokoll
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Modul 06-004-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Ralf Konersmann macht uns in seiner Dokumentation mit Grundlagentexten einer Wissenschaft vertraut,
die ihren Gegenstand, die Kultur, nicht substantialistisch, nicht als einen Seinsbereich neben anderen,
sondern funktionalistisch als Ensemble von Wechselwirkungen zu fassen sucht. Im Seminar setzen wir
uns, in diesem Sinne, mit den Kulturauffassungen von Seneca, Rousseau, Simmel, Valery, Benjamin,
Cassirer, Levi-Strauss, Foucault und anderen auseinander.
Die Anschaffung oder rechtzeitiges Ausleihen der Dokumentation wird empfohlen.
Literatur
Grundlagentexte Kulturphilosophie. Herausgegeben von Ralf Konersmann. F. Meiner Verlag
Hamburg 2009.
Karl Marx` Kultur- und Gesellschaftstheorie im Überblick
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S 1-25

Im Seminar werden grundlegende Thesen der Marx‘schen Gesellschafts-und Kulturtheorie aus dem
Blickwinkel der Kulturphilosophie behandelt. Ausgehend von Marx` Frühschriften, so den
„Ökonomisch-philosophischen Manuskripten“ (Pariser Manuskripte) (1844) und der Deutschen
Ideologie (1845/46), sollen auch die Schriften der späteren Periode, so „Zur Kritik der Politischen
Ökonomie (1859) und Das Kapital. Erster Band, Einsicht in Marx` logisch-historische Analyse der
bürgerlichen Gesellschaft des 19. Jahrhunderts und ihrer Kultur geben. Vor dem Hintergrund des
aktuellen Wissens- und Forschungsstandes sollen die zentralen Begriffe, Befunde und Thesen von Karl
Marx historisch-kritisch beurteilt werden.
Hinweise zur Sekundärliteratur finden sie im Seminarprogramm
Platon aus kulturphilosophischer Sicht
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Protokoll

SG S 2-13

Immer wieder von neuem stellt sich in Lehrveranstaltungen zur Geschichte des kulturphilosophischen
Denkens die Frage nach dem Stellenwert der Kultur und insbesondere der Künste in Platons
Philosophie. Dass die geringe Veranschlagung der Künste durch Platon nicht nur der zugespitzten
gesellschaftlichen Krisensituation bzw. seinem sozialen Selbstverständnis geschuldet war, sondern
auch seinem Grundverständnis von Philosophie, wird dabei nicht immer entsprechend berücksichtigt.
Im Seminar werden wir uns mit dieser Problematik auseinandersetzen.
Literatur
Platon: Der Staat (Politeia), Reclam, Stuttgart 2004 und andere Ausgaben.
Hinweise zur einschlägigen Sekundärliteratur folgen im Seminar.
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Modul 06-004-101-1
Einführung in die Kulturphilosophie
Bachelorstudium
Naturschutz und
Dr. Nils M. Franke
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

Nationalsozialismus
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
13.10.2014
Protokoll

SG S 4-12

Naturschutz und Nationalsozialismus? Besteht hier ein Zusammenhang? Dieser ist enger als der erste
Eindruck des Themas vermuten lässt. Die führenden NaturschützerInnen der Weimarer Republik waren
zwischen 1933 und 1945 eng mit NSDAP, SS und SA verbunden. Denn auch einige der
Führungsspitzen des Nationalsozialismus waren für „grüne Themen“ sehr offen. H. Göring liebte die
Jagd und „schenkte“ den NaturschützerInnen das „Reichsnaturschutzgesetz“ von 1935, der ersten
deutschlandweit einheitlichen Regelung in diesem Bereich. H. Himmler engagierte Naturschützer zur
Landschaftsplanung der von der Wehrmacht besetzten Ostgebiete. F. Todt engagierte sie zur Anlage
der Grünstreifen auf den Reichsautobahnen usw.
Insgesamt geht im Seminar um das Verhalten einer sozialen Gruppe unter totalitären
Machtverhältnissen, ihr historisches Wirken, ihre Fachsprache und Instrumente.
Methodisch wird die Frage auf der Basis der "gesellschaftlichen Konstruktion der Wirklichkeit", wie
sie P. L. Berger und T. Luckmann analysierten, bearbeitet.
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Modul 06-004-207-1
Geschichte des sozialen Handelns und der kulturellen Praktiken in
modernen Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Neben der Vorlesung ist ein Seminar zu belegen.
Migration im modernen Europa
Prof. Dr. Maren Möhring
Vorlesung
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.10.2014

HG HS 12

Die Vorlesung bietet einen Überblick über transnationale Wanderungsbewegungen in Europa vom
19. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Ausgehend von den großen Emigrationswellen nach Amerika
wird der Wandel Europas von einer Auswanderungs- zu einer Einwanderungsregion beschrieben. Von
der Arbeits- und Kolonialmigration um 1900 über die Zwangsmigration im Zuge des Zweiten
Weltkriegs bis hin zur Rekrutierung ausländischer Arbeitskräfte im Nachkriegseuropa werden verschiedene Phasen der Migrationsgeschichte sowie unterschiedliche Typen von Migration vorgestellt.
Neben den sozioökonomischen, politischen, rechtlichen und kulturellen Rahmenbedingungen
transnationaler Migration wird ein Schwerpunkt der Vorlesung auf den Motiven, Handlungsstrategien
und Erfahrungen der Migranten und Migrantinnen liegen.
Literatur
Klaus J. Bade: Europa in Bewegung. Migration vom späten 18. Jahrhundert bis zur Gegenwart,
München 2000; Ders. et al. (Hg.): Enzyklopädie Migration in Europa. Vom 17. Jahrhundert bis zur
Gegenwart, Paderborn 2007; Jochen Oltmer: Migration im 19. u. 20. Jahrhundert, München
2009.
Die Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte in Westeuropa nach 1945
Prof. Dr. Maren Möhring
Seminar
dienstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit

GWZ 5-116

Das Seminar befasst sich mit dem System der Arbeitskräfterekrutierung westeuropäischer Staaten nach
dem Zweiten Weltkrieg. Als Reaktion auf den Arbeitskräftemangel der heimischen Ökonomien wurden
unterschiedliche Formen der Anwerbung ausländischer Arbeiter und Arbeiterinnen entwickelt, die in
diesem Seminar vergleichend betrachtet werden sollen. Im Fokus werden Deutschland, die Schweiz,
Frankreich und Großbritannien mit ihren unterschiedlichen Migrationsgeschichten und
Kolonialvergangenheiten stehen, deren Auswirkungen auf die Zusammensetzung der
Migrantenbevölkerung, aber auch auf den jeweiligen Umgang mit Zuwanderung zu diskutieren sein
wird. Der deutsch-deutsche Vergleich wird dabei einen Blick auch auf Konzepte und Praktiken von
Vertragsarbeit im osteuropäischen Raum ermöglichen.
Literatur
Marcel Berlinghoff: Das Ende der „Gastarbeit“. Europäische Anwerbestopps 1970-1974, Paderborn
2013; Jochen Oltmer/Axel Kreienbrink/Carlos Sanz Díaz (Hg.): Das „Gastarbeiter“-System.
Arbeitsmigration und ihre Folgen in der Bundesrepublik Deutschland und Westeuropa, München
2012; Christoph Rass: Institutionalisierungsprozesse auf einem internationalen Arbeitsmarkt. Bilaterale
Wanderungsverträge in Europa zwischen 1919 und 1974, Paderborn 2010.
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Modul 06-004-207-1
Geschichte des sozialen Handelns und der kulturellen Praktiken in
modernen Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Staatsbürgerschaft und Nationalität: Deutschland und Frankreich im Vergleich
Maria Jakob M.A.
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
SG S 1-04
Beginn
16.10.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit
Frankreich und Deutschland sind – zumindest gegenwärtig – zwei Staaten, die von Zuwanderung
geprägt sind. Die Herkunft und Zusammensetzung der Migrantenpopulation ist dabei aber sehr
unterschiedlich, und genauso unterscheidet sich auch der politische Umgang mit ihnen, der sich in der
Entwicklung des Migrations- und Staatsangehörigkeitsrechts der beiden Staaten zeigt. Rogers Brubaker
hat Anfang der 90er die einflussreiche These aufgeworfen, in Deutschland sei Staatsbürgerschaft
ethnisch-kulturell, in Frankreich dagegen zivil-republikanisch geprägt. Diese These ist nicht
unwidersprochen geblieben, dennoch gelten die zwei Staaten in Bezug auf ihre Konzeptionen von
Staatsbürgerschaft und Nation nach wie vor als Antipoden.
Ausgehend von einer theoretischen Betrachtung des historischen und gesellschaftlichen Stellenwerts
von Staatsbürgerschaft und „Nation“ sollen im Seminar die Entwicklungen und Konfigurationen in
Deutschland und Frankreich vergleichend in den Blick genommen werden. Dabei steht die jeweilige
Rechtsgeschichte der Staatsangehörigkeit mit ihren Bedingungsfaktoren und Folgen im Zentrum,
darüber hinaus sollen aber auch die Zuwanderungspolitik allgemein und der staatliche Umgang mit
dem Islam betrachtet werden.
Literatur
Brubaker, Rogers, 1992: Citizenship and nationhood in France and Germany. Cambridge: Harvard
University Press.
Gosewinkel, Dieter, 2001: Einbürgern und Ausschließen. Die Nationalisierung der
Staatsangehörigkeit vom Deutschen Bund bis zur Bundesrepublik Deutschland. Göttingen:
Vandenhoeck & Ruprecht.
Weil, Patrick, 2008: How to be French. Nationality in the Making since 1789. Durham, London:
Duke University Press.
Filmkünstler im
Dr. Juliane Scholz
Seminar
Beginn
Prüfungsleistung

Exil
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
16.10.2014
Hausarbeit

SG S 1-23

Das Seminar befasst sich mit der Emigration deutschsprachiger FilmkünstlerInnen (RegisseurInnen,
ProduzentInnen, DrehbuchautorInnen) von 1933 bis 1945. Ein Großteil der vertriebenen
Filmschaffenden floh nach der Machtergreifung Hitlers in die urbanen Zentren Europas und im
Anschluss in die USA. Die Emigranten vernetzten sich in Hollywood zu einer Exilcommunity, die bald
als „Weimar unter Palmen“ bekannt wurde. Die Einwanderer prägten zum Beispiel das Genre
„Antinazifilm“, hatten aber in ihrem Gastland auch mit kultureller Entwurzelung, sozialem Abstieg und
beruflichen Anpassungsproblemen zu kämpfen. Das Seminar diskutiert die biografischen Stationen,
lebensweltliche Brüche und konfliktreiche Erfahrungen ausgewählter emigrierter FilmkünstlerInnen und
analysiert ihren sozialen, kulturellen und ästhetischen Einfluss auf die Filmindustrie im Gastland.
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Modul 06-004-207-1
Geschichte des sozialen Handelns und der kulturellen Praktiken in
modernen Gesellschaften (18. – 20. Jh.)
Bachelorstudium
Überdies werden Themen wie das politische Engagement der Exilcommunity und Remigrationserfahrungen nach Ende des Zweiten Weltkrieges problematisiert. Das Seminar verbindet
Fragestellungen der modernen Kulturgeschichte, Filmgeschichte, Exilforschung und Kulturtransferforschung.
Für eine Teilnahme wird die Lektüre deutsch- und englischsprachiger Texte und regelmäßige aktive
Mitarbeit vorausgesetzt.
Literatur
Horak, Jan-Christopher, Exilfilm. 1933-1945, in: Jacobson, Wolfgang; Kaes, Anton; Prinzler, Hans
Helmut (Hrsg.), Geschichte des deutschen Films, 2. akt. u. erw. Aufl., Stuttgart 2004, S. 99-116.
Scholz, Juliane, Deutsche Drehbuchautoren in Hollywood (1933–1945), in: Löhr, Isabella; Middell,
Matthias; Siegrist, Hannes (Hrsg.), Kultur und Beruf in Europa, Stuttgart 2012, S. 61-67.
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Modul 06-004-108-1
Einführung in die Kultursoziologie

Bachelorstudium
Neben der Vorlesung sind ein Seminar und eine Übung zu belegen.
Einführung in die Kultursoziologie
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Vorlesung
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Klausur (90 Minuten)

GWZ 2-010

Die Vorlesung bietet eine systematische Einführung in Fragestellungen, Ansätze und Probleme der
Kultursoziologie. Was kommt überhaupt in den Blick, wenn von „Kultur“ oder von „Kulturen“ die Rede
ist? Welche verschiedenen theoretischen Ansätze haben sich in der Kultursoziologie herausgebildet
und was zeichnet ihre jeweilige Perspektive aus? An welchen Grundproblemen arbeiten sich die
verschiedenen Ansätze ab? Wie kann man „Kultur“ empirisch untersuchen und welche Formen der
Untersuchung lassen sich unterscheiden? Wie verhalten sich Alltagswissen und (kultur-)soziologische
Perspektive zueinander? In welcher Beziehung stehen Werturteil und wissenschaftliche Haltung? Und
schließlich: Wie kann man Kultur untersuchen in einer Welt interkultureller Verflechtungen?
Ziel der Vorlesung ist es, ein Grundverständnis für kultursoziologisches Arbeiten zu schaffen und die
Teilnehmer/innen in die Lage zu versetzen, Phänomene des Alltags und des gesellschaftlichen
Lebens mit Hilfe einer kultursoziologischen Perspektive aufzuschließen.
Einführung in die Kultursoziologie
Alina Brand B.A.
Übung
freitags, wöchentlich, 09:00 – 11:00
Beginn
17.10.2014
Einführung in die Kultursoziologie
Annika Sautter B.A.
Übung
freitags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
17.10.2014
Einführung in die Kultursoziologie
Johanna Häring B.A.
Übung
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
20.10.2014
Die Übungen vertiefen die Inhalte der Vorlesung.
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Modul 06-004-108-1
Einführung in die Kultursoziologie

Bachelorstudium
Einführung in die Kultursoziologie
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit

SG S 3-20

Einführung in die Kultursoziologie
Dr. Thomas Schmidt-Lux
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit

SG S 1-20

Einführung in die Kultursoziologie
Dr. Harald Homann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
16.10.2014
Prüfungsleistung
Hausarbeit

GWZ 5-116

In Ergänzung zu der Vorlesung „Einführung in die Kultursoziologie“ werden in diesen Seminaren
klassische und aktuelle Grundlagentexte der Kultursoziologie gelesen. Die Seminare finden als Lektürekurs statt, d. h. von allen Teilnehmern sind wöchentlich zentrale Texte zu lesen. An Hand der Texte
sollen verschiedene theoretische und empirische Perspektiven der Kultursoziologie vertiefend behandelt
werden. Dabei geraten verschiedene Facetten des Kulturbegriffs in den Blick, etwa Perspektiven von
„Kultur“ als Prozess der Aushandlung sozial geteilter Bedeutungen, als Integrationsmechanismus von
Gesellschaften und als distinktive Praxis sozialer Gruppen. Zugleich dienen die Seminare der Einübung
grundlegender soziologischer Terminologie sowie der Erschließung und dem Verständnis zentraler
kultursoziologischer Primärliteratur.
Literatur
Ist in einem Reader zusammengestellt und wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben.
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Modul 06-004-213-1
Methoden und Techniken des Kulturmanagements und der
Kulturvermittlung
Bachelorstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Das Kulturpublikum
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Seminar widmet sich dem Phänomen des Kulturpublikums, indem es dessen kulturelle
Konstruiertheit fokussiert. Zu diesem Zweck werden wir uns dem Phänomen Publikum mit Hilfe
verschiedener Texte aus historischer, ästhetischer, soziologischer und kulturmanagerialer Perspektive
nähern und so verschiedene theoretische Konstruktionen von Publikum kennenlernen. Zugleich werden
wir das Publikum von Kunstausstellungen empirisch-rekonstruktiv untersuchen. Ziel ist es hier die
Selbstkonstruktionen des Publikums herauszuarbeiten und mit theoretischen Positionen in Verbindung
zu bringen. Hier wird ein feldtheoretischer Ansatz empirisch zur Anwendung gebracht.
Audience Development für Ausstellungen
Sylva M. Dörfer, Diplom-Kulturwissenschaftlerin, Leipzig
Seminar
freitags, 16:00 – 19:00 s.t.
GWZ 5-116
Einzeltermine
28.11., 05.12., 12.12.2014, 09.01.2015
Mittwoch, 14.01. (17:00- 19:00 Galerie für Zeitgenösische Kunst)
23.01., 06.02.2015
Beginn
28.11.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
In Zeiten wachsender Konkurrenz zwischen Kultur- und Freizeitanbietern und rückläufigen öffentlichen
Förderungen werden Besuchszahlen zur Legitimation von kulturellen Angeboten immer wichtiger. Vor
diesem Hintergrund stellt sich die zentrale Frage: Wie können Kultureinrichtungen mit ihren Angeboten
mehr Publikum erreichen?
Das Audience Development bietet dafür mögliche Handlungsstrategien. Im Seminar wollen wir uns
Best-Practice Beispiele aus dem Ausstellungsbereich anschauen und diskutieren, was eine konsequente
BesucherInnenorientierung an strukturellen Voraussetzungen benötigt und wie sie umgesetzt werden
kann. Darüber hinaus werden wir analysieren inwiefern sich Audience Development vom „klassischen“
Kulturmarketing unterscheidet und welche Vorteile, aber auch Herausforderungen bei der Integration
von Audience Development in den Marketing-Management-Prozess entstehen.
Literatur
wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben.
Sylva M. Dörfer, Diplom-Kulturwissenschaftlerin, arbeitet seit 2008 im Museum der bildenden Künste Leipzig und promoviert aktuell am
Institut für Kulturwissenschaften im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung. Ihre Arbeitsschwerpunkte liegen im
Museumsmarketing sowie im Galerie- und Ausstellungswesen.
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Modul 06-004-213-1
Methoden und Techniken des Kulturmanagements und der
Kulturvermittlung
Bachelorstudium
Curating in the Expanded Field –
Modelle erweiterter kuratorischer Ausstellungspraxis
Regine Ehleiter M.A. Leipzig
Seminar
Blockveranstaltung
Einführung
Mittwoch, 15.10.2014, 17:00 – 19:00 c.t.
Block 1
Freitag, 14.11.2014, 15:00 – 18:30 s.t.
Samstag, 15.11.2014, 10:00 – 19:00 s.t.
Block 2
Freitag, 30.01.2015, 15:00 – 18:30 s.t.
Samstag, 31.01.2015, 10:00 – 19:00 s.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 2-04
GWZ 5-015
GWZ 5-015
GWZ 5-116
GWZ 5-116

„You don’t need a gallery to show ideas“, konstatiert 1969 der New Yorker Kunsthändler Seth
Siegelaub und präsentiert die Ausstellungen der von ihm vertretenen Konzeptkünstler nicht wie üblich
im White Cube einer Galerie, sondern ausschließlich in Form von Büchern, Zeitschriften,
Einladungskarten und anderen Ephemera. Siegelaubs Publikationsausstellungen veranschaulichen –
neben anderen Beispielen innovativer Ausstellungspraxis jener Zeit (u. a. Lucy Lippard, Harald
Szeemann) – die radikale Erweiterung der Formate des Zeigens und Vermittelns von Kunst, die durch
eine große Vielfalt von Ausstellungsstrategien jenseits des White Cube bis heute ihre Fortsetzung findet.
„Curating in the Expanded Field“, „Post-Institutionalism“ und die Hinwendung zu stärker diskursiv oder
partizipativ angelegten kuratorischen Formaten sind Schlagworte eines seit den 1980er-Jahren
zunehmend internationalisierten Diskurses über kuratorische Praxis. Durch die Lektüre zentraler Texte
der Curatorial Studies und die Beschäftigung mit unterschiedlichen Ausstellungsstrategien soll das
Seminar Einblicke in die Problemstellungen und Perspektiven eines sich gegenwärtig rasant
verändernden Felds kultureller Produktion vermitteln.
Regine Ehleiter hat nach einem Studium der Kulturwissenschaften, Journalistik und Kunstgeschichte in Leipzig und London ein
wissenschaftliches Volontariat an der Staatlichen Kunsthalle Baden-Baden absolviert und promoviert derzeit bei Prof. Beatrice von Bismarck
an der Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig.

Project Management: Practical Implementation and Management of a Cultural
Project (Organizing an Artist Talk Series)
Jennifer Scholl Mickel
Seminar
donnerstags, 14-täglich, 13:00 – 17:00 c.t.
SG S 1-05
Beginn
16.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
This seminar will offer students studying cultural management the opportunity to implement what they
have learned and gain practical knowledge through the framework of organizing a series of artist
talk events with a professional cultural Manager. Students will learn techniques for decision-making
and planning of the project outcome, schedule, and content. Using these tools to start and perform
actual project organization.
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Modul 06-004-213-1
Methoden und Techniken des Kulturmanagements und der
Kulturvermittlung
Bachelorstudium
This project will be a unique opportunity to network with different cultural partners from Leipzig and
Berlin, and to apply practical knowledge and make contacts for professional advancement. You will
be guiding an actual cultural project. Every aspect of project management will be considered, with
guest ‚advisors’ from the different areas of project planning visiting the seminar to give advice from
their area of expertise: concept writing, funding, communications, personnel infrastructure, graphic
design, logistics, technical planning, u.v.m.
Fridey Mickel is the Art Editor at Exberliner Magazine in Berlin. She started working in cultural management when she got her first job at
the andy warhol museum in pittsburgh when she was 17. since then, she has founded and participating in a lot of different projects, including
running the pilotenkueche at the spinnerei and being a member of the united residencies group in Leipzig over the past years.

„Kultur Standort.Bestimmung“ Ein Praxisseminar in Vorbereitung auf einen
kulturpolitischen Kongress in Zusammenarbeit mit der Kulturpolitischen
Gesellschaft
Dr. Eckhard Braun, Wittlich
Seminar
montags, 09:00 – 13:00 c.t.
SG S 2-05
Einzeltermine
13.10., 20.10., 10.11., 17.11.,08.12., 15.12.2014
12.01., 19.01.2015
Beginn
13.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Im Jahr 2015 feiert die Stadt Leipzig ihr 1000-jähriges Jubiläum. Die vielen Facetten des kommunalen
Kulturlebens werden sich in einem reichhaltigen Angebot an Kultur- und Stadtfesten widerspiegeln. Die
Leipziger soziokulturelle Szene wird sich mit dem Festival „Kultur Standort.Bestimmung“ im September
2015 einbringen. Im Zentrum dieses Kulturereignisses steht ein kulturpolitischer Kongress, der eine
Bestandsaufnahme der soziokulturellen Situation in Leipzig und Deutschland vornehmen und
Handlungsempfehlungen für die Entwicklung einer nachhaltigen Kulturlandschaft geben möchte. Durch
Diskussionsforen, Expertenpanels und Workshops sollen möglichst viele unterschiedliche kulturelle
Interessengruppen eingebunden werden.
Die auf zwei Semester angelegte Lehrveranstaltung ist der inhaltlichen und organisatorischen
Vorbereitung und Durchführung eines der Expertenpanels dieses Kongresses gewidmet. Im Seminar
werden (als Schwerpunkt im WS 2014/15) die kulturpolitischen Grundsätze zur Förderung einer
vielfältigen, eigenständigen Kulturszene im Sinne der Fairness, des Gemeinwohls und der Subsidiarität
staatlicher Kulturgestaltungskompetenz erarbeitet. Autoren und Meinungsführer entsprechender
kulturpolitischer Konzepte wie auch deren Antipoden sollen angesprochen und zur Teilnahme an dem
Expertenpanel eingeladen werden. Aufgabe der Seminarteilnehmer wird daran anschließend (als
Schwerpunkt im SS 2015) das gesamte Projektmanagement von der Konzeption, über Gästefindung
und Einladung, PR-Arbeit bis zur Durchführung und Auswertung der Veranstaltung sein. Hierbei kann
der Prozess eines qualifizierten Managements unter Anleitung erfahrener Kulturmanager/innen
nachvollzogen und selbst ausprobiert werden.
Die inhaltlich zusammenhängenden Lehrveranstaltungen im WS 2014/15 und im SS 2015 können
auch einzeln besucht werden.
Eckhard Braun, Jurist und Kulturmanager ist Sprecher der Regionalgruppe Sachsen/Leipzig der Kulturpolitischen Gesellschaft
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Modul 06-004-213-1
Methoden und Techniken des Kulturmanagements und der
Kulturvermittlung
Bachelorstudium
THEORIE & REALITÄT – Marketing und Pressearbeit am Beispiel der Oper Leipzig
Bettina Auge M.A./ Uwe Möller
Seminar
freitags, 14-täglich, 09:00 – 11:00
SG S 4-03
Dazu kommen mehrere Vor-Ort-Termine,
die zu Beginn des Seminars kommuniziert werden
Beginn
17.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die Oper Leipzig mit den drei Sparten Oper, Leipziger Ballett und Musikalische Komödie, mit zwei
Spielstätten und ihren rund 650 Mitarbeitern ist der größte Eigenbetrieb der Stadt Leipzig. Dieses
Seminar behandelt Herausforderungen in der Kommunikation von unterschiedlichen Genres, Sparten,
Spielstätten und Personen unter einer Dachmarke.
Produkt- und Marktanalyse einer historisch gewachsenen Institution und die daraus resultierende
Ausdifferenzierung von „subjektiven“ (werbenden) und „objektiven“ (inhaltlichen) Kommunikationsstrategien sowie ihr Verhältnis zueinander sind die Grundlage für erfolgreiches Handeln in den
Bereichen Marketing und Presse. Ausgehend von den Ansätzen des Kulturmanagements werden
Theorie und Realität ins Verhältnis gesetzt. Für einen Einblick in die Praxis wird das Seminar teilweise
vor Ort im Opernhaus und der Musikalischen Komödie stattfinden.
Uwe Möller – Bis 1997 Solist (Tanz) an verschiedenen Opernhäusern. Bis 2001 Produktionsleiter am Theater Freiburg i.Br. und Theater
Basel. Anschließend bis 2010 Geschäftsführer der Kulturmanagement Agentur The.Lab Art & Media in Berlin mit Schwerpunkt internationales
Touring. Seit 2010 an der Oper Leipzig, seit 2012 Leiter für Marketing und Öffentlichkeitsarbeit. Ab 2014 Direktor für Marketing und
Vertrieb.
Bettina Auge – 1999-2011 Produktionsleiterin und Pressereferentin für Klassikfestivals, Theater- & Tanzproduktionen, Kunstausstellungen etc.
in Deutschland. 2004-2011 Studium der Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig. Seit 2012 Pressereferentin der Oper Leipzig.
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Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschung I
Bachelorstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Gewinner und Verlierer der Digitalisierung
Prof. Dr. Rüdiger Hohls
Seminar
freitags, 14-täglich, 11:00 – 15:00 c.t.
Beginn
24.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 2-20

Alle Umbrüche und Transformationen kennen Gewinner und Verlierer. Dies gilt natürlich auch für die
Digitalisierung, die inzwischen nahezu alle unsere Lebens- und Arbeitsbereiche prägt oder überformt
hat. Im Rahmen dieser Veranstaltung sollen die Gewinner und Verlierer der Digitalisierung identifiziert
und die zugehörigen Umbruchprozesse exemplarisch nachgezeichnet werden. Beispielsweise haben
sich unter dem Einfluss der Digitalisierung das Freizeitverhalten und der Medienkonsum gewandelt,
einige traditionelle Berufe wie Drucker sind mittlerweile fast verschwunden, der Handel mit Gütern und
Dienstleistungen folgt globalen Kalkülen und verursacht teils unübersehbare Folgen in entferntesten
Regionen. In der Veranstaltung sollen anhand ausgewählter Themen Gewinner und Verlierer der
Digitalisierung unserer Gesellschaften in historischer Perspektive untersucht und Ursachen, Umstände
und Folgen diskutiert werden. Von den Teilnehmern werden eigenständige Recherchen und die
Übernahme eines Referates erwartet.
Herbert Marcuse: Der eindimensionale Mensch. Studien zur Ideologie der
fortgeschrittenen Industriegesellschaft
Dr. Hans-Jürgen Lachmann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
16.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Herbert Marcuses Schrift Der eindimensionale Mensch enthält eine Analyse der produktiven und
destruktiven Tendenzen der höchstentwickelten Gesellschaften des 20. Jahrhunderts. Im Zentrum der
Betrachtung steht die These, dass die technologische Rationalität in alle Bereiche des gesellschaftlichen
Lebens eingedrungen ist und dass diese auf wissenschaftlich-technische Rationalität verkürzende
Vernunft, als ein Instrument der Manipulation, zu neuen effizienten Formen sozialer Kontrolle geführt
hat, die den Individuen die Unterscheidung zwischen wahren und falschen Bedürfnissen unmöglich
macht. Das bis in die Tiefenschichten seiner Triebstruktur manipulierte Individuum kann daher, nach
Marcuses Auffassung, kaum noch ein Bewusstsein seiner Entfremdung ausbilden. Die wissenschaftlichtechnische Zivilisation absorbiert so nicht nur die oppositionellen Kräfte und sozialen Bewegungen,
sondern unterbindet zudem noch den notwendigen qualitativen sozialen Wandel, der der Vergeudung
menschlicher und sozialer Ressourcen Einhalt gebieten könnte. Als Programm wird, neben subversiver
Verweigerung, die Befreiung von der Überflussgesellschaft auf der Grundlage einer Neubestimmung
der Bedürfnisse ausgewiesen.
Literatur
Herbert Marcuse: Der eindimensionale Mensch. Studie zur Ideologie der fortgeschrittenen
Industriegesellschaft. Frankfurt a. M. 1988 (und andere Ausgaben)
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Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschung I
Bachelorstudium
Unternehmensverantwortung – Zur Entstehung eines gesellschaftlichen und
kulturellen Topos
PD Dr. Susanne Sophia Spiliotis
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Samstag, 18.10.2014, 10:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Samstag, 08.112014, 10:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Samstag, 29.11.2014, 10:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Samstag, 13.12.2014, 10:00 – 18:00 s.t.
GWZ
Beginn
18.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

5-116
5-116
5-116
5-116

Dass Unternehmen Verantwortung zu tragen haben für sehr vieles, was nicht unmittelbar in ihren
Geschäftsbereich fällt, scheint heute zum gesellschaftlichen Konsens weltweit zu gehören. Die
Privatwirtschaft soll eine tragende Rolle bei der Umsetzung ökologischer und sozialer
Nachhaltigkeitsstrategien übernehmen, aber auch bei der Durchsetzung rechtsstaatlicher Prinzipien
insgesamt. Welten klaffen zwischen dem verantwortungspolitischen conventional wisdom heute und
dem mainstream Denken vor einem halben Jahrhundert, für das Milton Friedman´s vielzitierte
Auffassung stand, die einzige soziale Verantwortung eines Unternehmens bestehe darin, „to make as
much money for their stockholders as possible“ (1962).
Wir befassen uns mit den historischen Bedingungen dieses normativen Wandels. Wie haben sich
Selbstverständnis und Verantwortungsdenken in der Privatwirtschaft selbst formiert und verändert?
Welche Erwartungen wurden über die Zeit an Unternehmen gestellt und auf welche Defizite bzw.
konzeptionellen Verschiebungen im Verhältnis Gesellschaft/Staat/Privat-wirtschaft weisen die
veränderten Erwartungshorizonte hin?
Wie ist der inflationäre Umgang mit Begriffen von Kultur, Werten und Ethik in der Unternehmenskommunikation zu deuten und wie die Politisierung bzw. Kulturalisierung von Unternehmen zu
interpretieren?
Literatur
Milton Friedman: Capitalism and Freedom (2000 (1962)); Robert Heilbronner, The Making of
Economic Society (1972); John Gerard Ruggie (Ed.), Embedded Global Markets (2008); Ludger
Heidbrinck, Verantwortung als marktwirtschaftliches Prinzip. Zum Verhältnis von Moral und Ökonomie,
zus. mit Alfred Hirsch (2008); Ingo Pies, Peter Koslowski (Ed.): Corporate Citizenship and New
Governance. The Political Role of Corporations (2011);
Jürgen Kocka, Geschichte des Kapitalismus (2013).
Europa nach den Diktaturen.
Historische Meisterzählungen nach der Befreiung vom Nationalsozialismus bzw.
vom Faschismus sowie dem Ende der „realsozialistischen“ Diktaturen in einem
mittelosteuropäischen Revolutionszyklus
Prof. Dr. Rainer Eckert
Seminar
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Zeitgeschichtliches Forum
Beginn
14.10.2014
Grimmaische Straße 6
Prüfungsleistung
Projektarbeit
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Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschung I
Bachelorstudium
Nach der Befreiung Europas von den unterschiedlichen Formen faschistischer Herrschaft gestaltete sich
die historische Erinnerung unseres Kontinentes neu. Ins Zentrum von Geschichtspolitik und der
Auseinandersetzung mit Zeitgeschichte rückten zuerst der Zweite Weltkrieg und später der Holocaust.
In den einzelnen Ländern durchaus unterschiedlich, wurde die Erinnerung an den Widerstand
besonders gegen das nationalsozialistische Deutschland und die von den unterdrückten Nationen
erbrachten Opfer zentraler Bestandteil der Vergangenheitspolitik. Daran hat sich bis in die Gegenwart
zumindest in Westeuropa wenig geändert. Gleichzeitig stand dies in Ostmitteleuropa unter dem
Diktum einer von der sowjetischen Historiographie ausgearbeiteten „Meistererzählung“ vom „Großen
vaterländischen Krieg“. Nach dem Zyklus Friedlicher Revolutionen änderte sich dies jedoch. Zu den
bisherigen Themen kamen verstärkt die von Opposition und Widerstand gegen die kommunistische
Unterdrückung und das Ende des Kommunismus in den Staaten Mittelosteuropa. Im Seminar werden
die großen Debatten thematisiert und ihr jeweiliger Verlauf in den einzelnen europäischen Ländern
sowie in den USA und in Israel nachgezeichnet. Dabei ist zu klären, aus welchen Teilen sich heute die
zeitgeschichtliche Erinnerung in den einzelnen Staaten Europas zusammensetzt und ob diese für die
Konstruktion einer gesamteuropäischen historischen Identität mehr als einzelne Bausteine sein können.
Literatur
Wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben.
„Euthanasie“ – Die „Vernichtung lebensunwerten Lebens“ im Nationalsozialismus
Stefan Offermann
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
16.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die mit Kriegsbeginn 1939 einsetzende Tötung psychisch kranker und geistig behinderter
PsychiatriepatientInnen stellt die erste systematisch durchgeführte Massenvernichtungsaktion des
Nationalsozialismus dar. Bis Kriegsende fielen den unterschiedlichen „Euthanasie“-Aktionen ca.
300000 Menschen zum Opfer. Das Seminar behandelt nicht nur den Ablauf und die Hintergründe
der Tötungsaktionen, sondern auch ihre längerfristige Vorgeschichte seit der Jahrhundertwende –
bspw. im Bereich der Psychiatriegeschichte – sowie den Umgang mit den Verbrechen in der frühen
Nachkriegszeit. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Frage, wie und anhand welcher Kriterien
Individuen kategorisiert und bewertet wurden, um als „lebensunwertes Leben“ erscheinen zu können.
Dabei sollen neben schriftlichen Quellen insbesondere auch Spiel- und Dokumentarfilme gemeinsam
gesichtet und analysiert werden.
Literatur
Burleigh, Michael: Tod und Erlösung – Euthanasie in Deutschland 1900 – 1945, Zürich u.a. 2002
[1994].
Schmuhl, Hans-Walter: „Euthanasie“ und Krankenmord, in: Jütte, Robert / Eckart, Wolfgang U. /
Schmuhl, Hans-Walter / Süß, Winfried (Hg.): Medizin und Nationalsozialismus – Bilanz und
Perspektiven der Forschung, Göttingen 2011, S. 214-255.

27

Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschung I
Bachelorstudium
Einführung in die Forschung zu Religion(en). Interdisziplinäre Perspektiven
Prof. Dr. Gert Pickel/Prof. Dr. Christoph Kleine
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
wird noch bekannt gegeben
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Diese interdisziplinäre Ringvorlesung soll einen Überblick über die Vielfalt der Religionen und ihrer
Erforschung geben und spezifische systematische Aspekte der Religionsforschung aus unterschiedlichen fachlichen Perspektiven thematisieren. Dabei wird bewusst ein breiter Zugang zur Thematik
gewählt, welcher den Studierenden Einblicke in unterschiedliche religiöse Traditionen und deren
Auslegungen gibt, aber auch die religiöse Gegenwartskultur anspricht und diverse methodische
Zugänge zum Forschungsfeld „Religion“ vorstellt.
Bei der Vorlesung handelt es sich um eine Veranstaltung des Centres for the Study of Religion (CSR)
und wird gemeinsam von der Theologischen Fakultät sowie dem Religionswissenschaftlichen Institut
organisiert.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden
Rückkehr des Religiösen oder Säkularisierung? Religion in modernen
Gesellschaften
Prof. Dr. Gert Pickel
Vorlesung
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
wird noch bekannt gegeben
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Die religiöse Entwicklung in der Moderne ist vielschichtig. Dies wird schnell daran deutlich, dass
Aussagen über einen Fortgang der Säkularisierung Aussagen über eine „Rückkehr des Religiösen oder
der Religionen“ gegenüberstehen. In der Vorlesung werden verschiedene Konzepte zur Beurteilung
der gegenwärtigen religiösen Situation und ihrer Entwicklung vorgestellt. Die behandelten Themen
umfassen die Bedeutung der Zivilgesellschaft für Religion, den religiösen Wertewandel aber auch die
Auswirkungen religiöser Pluralisierung auf die Gesellschaft.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Pickel, Gert/Hidalgo, Oliver (2013): Politik und Religion im vereinigten Deutschland. Was bleibt von
der Rückkehr des Religiösen? Wiesbaden.
Pickel, Gert/Sammet, Kornelia (2011): Religion und Religiosität im vereinigten Deutschland.
Zwanzig Jahre nach dem Umbruch. Wiesbaden.
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Modul 06-004-2ABCD-1
Aktuelle Forschung I
Bachelorstudium
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 2 – 4 Seiten)
Moodle_Kennwort Koll 2014

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung schreiben. Es dient der
konzeptionellen Vorbereitung sowie der Vorstellung und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
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Modul 06-004-2A2-3
Hauptprobleme der Kulturphilosophie II (über zwei Semester)
Masterstudium
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. – Und
manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen', sondern
vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
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Modul 06-004-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Das Tier-Mensch-Verhältnis in der Moderne
Prof. Dr. Maren Möhring
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Literaturbericht

SG S 1-22

Die Abgrenzung vom Tier stellt ein konstitutives Moment menschlicher Selbstdefinition dar. Das
Seminar fragt nach der sich historisch wandelnden Grenzziehung zwischen Mensch und Tier und
deren Bedeutung für Menschen- und Gesellschaftsbilder. Vor allem aber befasst es sich – die aktuellen
Debatten in den Human-Animal-Studies aufgreifend – mit den alltäglichen Interaktionen zwischen
Menschen und Tieren. Anhand unterschiedlicher Orte der Interaktion (Zoo, Schlachthof, Labor, die
häusliche Wohnung) wird die Ausdifferenzierung und Institutionalisierung bestimmter Umgangsweisen
mit Tieren in der Moderne historisch aufgearbeitet. Dabei soll das Tier nicht nur als Objekt
menschlicher Handlungen betrachtet, sondern auch der Frage nachgegangen werden, inwiefern Tiere
über eine ihnen spezifische agency verfügen, die einer eigenen geschichts- und
kulturwissenschaftlichen Konzeptualisierung bedarf.
Literatur
Dorothee Brantz/Christof Mauch (Hg.): Tierische Geschichte. Die Beziehung von Mensch und Tier in
der Kultur der Moderne, Paderborn 2009; Mary Henninger-Voss (Hg.): Animals in Human Histories.
The Mirror of Nature and Culture, Rochester, NY 2002; Mieke Roscher: Forschungsbericht HumanAnimal Studies. In: Informationen zur modernen Stadtgeschichte 2/2009, S. 94–103.
Institutionalisierung und Organisation der Kunst im internationalen Vergleich
(18. – 20. Jh.)
Dr. Harald Homann
Seminar
dienstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Literaturbericht
Das Seminar behandelt die Geschichte der Institutionalisierung und Organisation von Prozessen der
Produktion, Vermittlung und Rezeption von Kunst, vornehmlich im 19. Jahrhundert. Institutionalisierung
verweist dabei auf soziale, kulturelle, ästhetische und rechtliche Institutionen (Regeln), die den Umgang
mit kulturellen Artefakten und die Beziehungen des künstlerischen Feldes normieren und berechenbar
machen. Organisation verweist darauf, dass das moderne Kunstleben ganz wesentlich durch
Organisationen bestimmt ist.
Ziel des Seminars ist es, anhand der neueren historischen Forschungsliteratur die wichtige Institutionen
und ausgewählte Typen der Organisation im jeweiligen historischen Kontext zu begreifen und Kriterien
für die historische, vergleichende und systematische Bewertung kultureller Prozesse und Strukturen zu
entwickeln
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Modul 06-004-1B1-3
Institutionalisierung und Organisation von Kultur in Europa
Masterstudium
Erinnerungsorte für Europa. Geschichtsmuseen in der Diskussion
PD Dr. Steffen Sammler
Seminar
montags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
13.10.2014
Prüfungsleistung
Literaturbericht

GWZ 5-116

Die wirtschaftlichen und politischen Krisen der gegenwärtigen europäischen Gesellschaft gehen
gleichzeitig mit einem verstärkten Interesse an den Speichern und Vermittlern des historischen
Gedächtnisses Europas einher. Neben der Suche nach dem Orientierungswissen für die Lösung der
aktuellen Probleme stehen die Organisation der Speicher und die Methoden der Vermittlung da selbst
im Zentrum der Debatte um das historische Gedächtnis Europas.
Das Seminar diskutiert vor diesem Hintergrund Themenfelder, Zeitschichten und Orte der
Musealisierung europäischer Geschichte und die Praktiken ihrer wissenschaftlichen und künstlerischen
Repräsentation in einer vergleichenden Perspektive.
Dabei sollen, neben den Orten der Erinnerung an die politische Demokratisierung Europas, auch
diejenigen Felder von Kultur und Gesellschaft in die Diskussion einbezogen werden, die bisher in der
wissenschaftlichen Forschung und öffentlichen Diskussion eher unterrepräsentiert sind (z. B.
Wissenschafts-, Technik- und Industriemuseen oder Museen, die die Geschichte von
Migrationsprozessen thematisieren).
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Modul 06-004-2B3-3
Gesellschaft und Kultur im internationalen Vergleich (18. 20. Jh.)
(über zwei Semester)
Masterstudium
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
16.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit im
Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten, der
Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls zur
Begleitung der Master-Arbeit.
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Modul 06-004-2C1-3
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung
Masterstudium
Methoden rekonstruktiver Sozialforschung I
Anja Frank M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
13.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Das Seminar richtet sich an Studierende des Magister- und Masterstudiums. Es befasst sich mit
grundlegenden Fragen der Konzeption qualitativer Forschung, der Auswahl geeigneter
Erhebungsverfahren, der Zusammensetzung einer Untersuchungsgruppe, sowie des Kennenlernens
und praktischen Einübens unterschiedlicher offener Erhebungsformen, wie: teilnehmende Beobachtung
mit
Erstellen
von
Beobachtungsprotokollen,
narratives
Interview,
Gruppendiskussion,
Experteninterview, Protokollierung natürlicher Gespräche u.a.m.
Vorausgesetzt wird die Bereitschaft zur Übernahme und/oder Protokollierung einer praktischen Übung
bzw. zur näheren Einarbeitung in eine Erhebungsform und ihre methodologischen Grundlagen. Diese
Voraussetzung gilt auch für diejenigen Studierenden, die ihre Übung/Ausarbeitung nicht im Seminar
präsentieren können. Eine rein passive Teilnahme ist nicht möglich.
Das Seminar soll die Teilnehmer/innen in die Lage versetzen zu beurteilen, für welche
Forschungsfragen qualitative Verfahren geeignet sind, wodurch sich die Forschungslogik eines
rekonstruktiven Zugangs auszeichnet, und welche Formen der Erhebung für bestimmte Fragestellungen
adäquat sind. Außerdem sollen die Teilnehmer/innen erste Erfahrungen mit der Durchführung offener
Erhebungen sammeln und für Fehlerquellen und Erfolgsbedingungen sensibilisiert werden. Das
Seminar wird im nächsten Semester fortgesetzt. Es werden dann Auswertungsverfahren und Fragen
der Generalisierung und Typenbildung sowie der Darstellung qualitativer Befunde im Mittelpunkt
stehen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg

34

Modul 06-004-2C3-3
Kultursoziologisches Forschungsprojekt (über 2 Semester)
Masterstudium
Kultursoziologisches Forschungsprojekt/ Forschungswerkstatt
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
13.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit im Umfang von 4 – 6 Seiten)

GWZ 5-116

Die Veranstaltung behandelt am Beispiel empirischer Arbeiten und Arbeitsvorhaben von Studierenden
und Doktoranden die Entwicklung einer Fragestellung, die Konzeption und Durchführung der Arbeiten,
die Wahl der Methoden und Schritte der Theoriebildung. Außerdem wird – soweit bereits vorhanden
– erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Prinzip ist: Man lernt an den Erfahrungen
Anderer und diskutiert gemeinsam die verschiedenen Projekte.
Literatur zur Vorbereitung
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Opladen
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Modul 06-004-2D2-3
Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Masterstudium
Aus den nachfolgenden Seminaren sind zwei zu besuchen. Die Prüfungsleistung wird in einem
Seminar erbracht.
Forschungsworkshop „Kulturwissenschaft(en) studieren
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Seminar
dienstags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
14.10.2014
Prüfungsleistung
Forschungsbericht
Moodle-Kennwort Kulturwissenschaft(en)_2014

GWZ 5-116

Die Teilnahme an dieser Lehrveranstaltung setzt eine aktive Beteiligung voraus.
Die Lehrveranstaltung macht das Spektrum des Studiums der Kulturwissenschaft(en) in Deutschland zum
Untersuchungsgegenstand. Studiengänge der Kulturwissenschaft(en) sollen unter Rückgriff auf
verschiedenste Methoden aus Management- und Sozialforschung vergleichend erhoben und reflektiert
werden. Ziel ist die differenzierte empirische Rekonstruktion des Feldes des Kulturwissenschaftsstudiums
aus der Publikations-, Lehr- und Studierpraxis und die kritische Einordnung des Leipziger Studiengangs
in dieses Feld. Zu diesem Zweck werden verschiedenste Forschungsmethoden – Text- und
Diskursanalyse, Fokusgruppeninterviews und Gruppendiskussionen, Experteninterviews, Einzelbefragungen und biographische Interviews sowie experimentelle Methoden der Marktforschung –
vorgestellt, zur Anwendung gebracht und vergleichend reflektiert. Eine Kooperation mit dem Seminar
„Methoden rekonstruktiver Sozialforschung I“ unter der Leitung von Anja Frank stellt die Vielfalt der
methodischen Zugänge sicher. Das Seminar ist auf zwei Semester angelegt, kann aber auch
semesterweise besucht werden.
Krieg und Frieden. Ausstellungswesen in der Praxis
Prof. Dr. Martin Eberle
Seminar
Blockveranstaltung
Einzeltermine
Samstag, 01.11.2014, 11:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 02.11.2014, 11:00 – 16:00 s.t.
Samstag, 06.12.2014, 09:00 – 17:00 s.t.
Samstag, 10.01.2014, 11:00 – 16:00 s.t.
Sonntag, 11.01.2014, 11:00 – 16:00 s.t.
Beginn
01.11.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116
GWZ 5-116
Gotha, Schloss Friedenstein
GWZ 5-116
GWZ 5-116

Während des Dreißigjährigen Krieges entstand in Gotha eine gewaltige Residenzanlage, die den
symbolträchtigen Namen „Friedenstein“ erhielt. 2018 – hundert Jahre nach dem ersten Weltkrieg – ist
eine Ausstellung geplant, die sich mit dem Thema Krieg und Frieden – 1618 – 1918 in Thüringen
auseinandersetzt. Anhand dieses fiktiven Ausstellungsprojektes soll praxisorientiert in dem Seminar auf
Planung, Organisation und Durchführung von Sonderausstellungen im Allgemeinen eingegangen
werden. Dabei wird ebenso ein Einblick in das Ausstellungswesen an sich gegeben, aber auch in die
Öffentlichkeitsarbeit, Finanzierung von Ausstellungen und in museumspädagogische Begleitprogramme. Bei einer Exkursion nach Schloss Friedenstein Gotha werden verschiedene Ausstellungsszenarien in unterschiedlichen Museumstypen besprochen.
Martin Eberle ist Direktor des Museumskomplexes Schloss Friedenstein in Gotha.
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Modul 06-004-2D2-3
Rahmenbedingungen des Kulturmanagements
Masterstudium
Finanzierung und Durchführung internationaler Kulturprojekte
Ilina Koralova
Seminar
freitags, 09:00 – 13:00 c.t.
Einzeltermine
17.10., 24.10., 07.11., 14.11., 21.11.,
28.11., 05.12., 12.12.2014
Beginn
17.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 3-03

Das Seminar vermittelt Kenntnisse über die Finanzierung und Durchführung internationaler Projekte im
Bereich Kunst und Kultur. Immer mehr Kunst- und Kulturförderer orientieren ihre Förderprogramme in
Richtung international angesetzter Projekte. Ein Projekt mit internationaler Teilnahme hat demzufolge
größere Chancen Unterstützung zu bekommen – gleichzeitig sind die Förderrichtlinien und die
Projektumsetzung komplizierter.
Das Seminar gibt einen Einblick in die verschiedenen Fördermöglichkeiten internationaler kultureller
Projekte und führt durch die Schritte einer Projektantragsstellung. Ferner werden die unterschiedlichen
Phasen der Projektdurchführung beispielhaft erklärt.
Ilina Koralova ist freie Kuratorin in Leipzig. Derzeit ist sie Projektleiterin des Deutschen Pavillons für die Biennale in Venedig 2015.
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Modul 06-004-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
Aus den nachfolgend genannten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
wird in einer Lehrveranstaltung erbracht.
Deutsch-deutsche Geschichte (1949-1990) im europäischen Kontext
Prof. Dr. Thomas Höpel/ Marie Müller-Zetzsche M.A.
Seminar
montags, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
20.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Die Bundesrepublik und die DDR standen als Nachfolgestaaten des 3. Reiches vor ähnlich
grundsätzlichen und schweren Problemen und Aufgaben. Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur mussten
weitgehend wiederaufgebaut, die verloren gegangene Achtung bei den anderen Nationen und
Völkern musste zurück gewonnen, die Bevölkerung vom nationalsozialistischen Gedankengut
abgebracht und mit einer neuen Staats- und Gesellschaftsordnung versöhnt werden.
Diesen Weg verfolgten beide Staaten allerdings in expliziter Abgrenzung voneinander, worin sie
durch die jeweiligen Besatzungsmächte bestärkt wurden. Im Seminar werden verschiedene
Dimensionen in beiden deutschen Gesellschaften von 1949 bis 1990 vergleichend in den Blick
genommen. Damit soll sowohl ein Einblick in Forschungsgebiete und -methoden der jüngeren Kultursowie der Gesellschaftsgeschichte als auch ein besseres Verständnis für Unterschiede zwischen beiden
deutschen Staaten, aber auch für weiter bestehende Gemeinsamkeiten vermittelt werden.
Literatur
Udo Wengst, Hermann Wentker (Hrsg.), Das doppelte Deutschland. 40 Jahre Systemkonkurrenz,
Berlin 2008.
Sandrine Kott, Emmanuel Droit (Hrsg.), Die ostdeutsche Gesellschaft. Eine transnationale Perspektive,
Berlin 2006.
Spielarten der Hegelrezeption im internationalen Vergleich
Dr. Harald Homann
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 13:00 – 15:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Erste moderne ‚kulturwissenschaftliche‘ Ansätze in den Sozial- und Geisteswissenschaften verorten
(nicht nur) U. Daniel und A. Reckwitz um 1900. Kulturtheoretische und kulturvergleichende Zugänge
zu Gesellschaft, Geschichte und Kultur sind im internationalen Vergleich in vielerlei Gestalt feststellbar.
Oft spielt hierbei im positiven Bezug wie auch in der expliziten Ablehnung die Hegelsche Philosophie
eine wichtige Rolle.
Das Seminar beschäftigt sich in vergleichender Perspektive mit verschiedenen Spielarten der
‚Hegelrezeption‘. Hierbei interessiert nicht in erster Linie ‚Hegel‘, sondern das, was die eher
kulturwissenschaftlich interpretierten Ansätze daraus machen. Also die Frage, auf welche Probleme
die Hegelrezeptionen als Antworten verstanden werden können. Obwohl es sich bei dem Seminar
nicht um ein ‚Hegel-Seminar‘ handelt, sollten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer doch mit gewissen
(auch ‚sekundären‘) Kenntnissen ‚Hegel‘ betreffend, ausgestattet sein. Es wird uns also weniger
beschäftigen, was der Hegelianismus der Hegelrezeption ist, als die Frage, worum es dabei geht und
was ‚kulturwissenschaftliche’ Ansätze daran interessiert.
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Modul 06-004-2ABCD-3
Kulturvergleich
Masterstudium
Smart City, Postoil City, Città Slow
Konzepte und Theorien aktueller Stadtforschung
Prof. Dr. Dieter Rink/ Dr. Annegret Haase
Seminar
donnerstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
16.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Wir leben im „urban age“, Städte sind zur dominanten Lebensform der Menschen, zum „Habitat“ der
Menschheit geworden. Entsprechende Aufmerksamkeit erfahren sie in Öffent-lichkeit, Politik und
Wissenschaft. Die aktuelle Stadtforschung greift ganz unterschiedliche Aspekte urbaner Entwicklung
auf und hat dazu eine Reihe von Konzepten entwickelt, wie z.B. die „smart city“, die „creative city“
(Richard Florida) oder die „postpolitical city“ (Eric Swyngedouw). Diskutiert werden auch Reaktionen
auf die Beschleunigung und Konkurrenz (città slow), die neuen Herausforderungen an eine
klimagerechte Stadt (postoil city) sowie neue Sparpolitiken und –regimes in Städten, etwa als Folge
globaler Wirtschafts- und Finanzkrisen („urban austerity“, Jamie Peck). Abschließend wird auf
mögliche Zukünfte von Stadt eingegangen, werden verschiedene Visionen der „Stadt von morgen“
diskutiert. Der Kurs behandelt die Konzepte und Debatten anhand klassischer und neuerer
programmatischer und theoretischer Texte. Diese werden jeweils am Beispiel einer konkreten Stadt
thematisiert und diskutiert. Der Kurs zielt erstens auf die Einführung in die aktuelle internationale
Forschungsliteratur und zweitens auf die Anwendung theoretischen und konzeptionellen Wissens auf
gegenwärtige Stadtentwicklungen.
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Modul 06-004-2ABCD-4
Aktuelle Forschung I
Masterstudium
Aus den nachfolgend genannten Lehrveranstaltungen sind zwei zu belegen. Die Prüfungsleistung
wird in einer Lehrveranstaltung erbracht.
Nietzsche als Kulturphilosoph
Prof. Dr. Ulrich Johannes Schneider
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
Beginn
13.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Friedrich Nietzsche (1844-1900) hat viele Philosophen des späten 20. Jahrhunderts stark beeinflusst.
Nietzsche setzt Kultur und Gesellschaft in Spannung zur Geschichte, der er einen kritischen Wert
beimisst. So ist er Vorbild für genealogische Untersuchungen geworden, die das, was ist, aus dem
erklären, was geworden ist. Die Veranstaltung führt in eine Reihe von Werken Nietzsches ein, darunter
Vom Nutzen und Nachteil der Historie für das Leben, Morgenröte, Die Fröhliche Wissenschaft und
Jenseits von Gut und Böse.
Aktuelle Forschungen zur Konsumgeschichte
Anne Dietrich M.A., Leipzig
Seminar
freitags, wöchentlich, 11:00 – 13:00 c.t.
Beginn
17.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

SG S 4-03

Die Konsumgeschichte ist als noch relativ junges Teilgebiet der Geschichtswissenschaft bereits
verhältnismäßig gut erforscht. Seit den 1980er Jahren ist ein konstanter Output an Publikationen, die
sich mit konsumhistorischen Fragestellungen auseinandersetzen, zu beobachten. In vielen der bislang
veröffentlichten Studien stand vor allem der Wandel der (westlichen) Konsumgesellschaften über die
Jahrhunderte im Zentrum des Interesses. In jüngerer Zeit erscheinen ergänzend dazu vermehrt
Arbeiten, die sich mit den globalen Verknüpfungen von Produktion und Konsumtion auseinandersetzen
und dadurch stetig anhaltenden konsumkritischen Debatten neue Nahrung geben. Ziel dieses Seminars
soll sein, den Studierenden einen Einblick in die vielfältigen Dimensionen der Konsumgeschichtsforschung zu gewähren und ihnen Anknüpfungspunkte für eigene wissenschaftliche Arbeiten
aufzuzeigen. Dabei soll ein Rückgriff auf „kulturwissenschaftliche Klassiker“ wie Marx, Simmel und
Bourdieu bereits bestehende Kenntnisse vertiefen. Darüber hinaus wird den Seminarteilnehmenden
anhand zahlreicher Beispiele ein Methodenapparat zur Analyse räumlicher Dimensionen von Konsum
vermittelt. Unter Berücksichtigung verschiedener interdisziplinärer Ansätze will das Seminar u.a.
folgende Fragen aufgreifen: Welche Biographien bzw. Wege (globaler) Waren lassen sich mittels
produktzentrierter Ansätze nachverfolgen? Welche Rolle spielen in einer globalisierten Welt neben
Homogenisierungsprozessen regionale und lokale Differenzierungen? Inwieweit prägen multinationale
Unternehmen Konsumgewohnheiten? Welchen Einfluss haben klassen- und geschlechterspezifische,
regionale und nationale Bedeutungszuschreibungen auf den individuellen und kollektiven Konsum?
Während der erste Teil des Seminars einer kurzen Einführung in die Konsumgeschichte dienen soll,
wird sich der zweite Teil in drei Themenblöcken historischen, geographischen und soziologischen
Zugängen zu aktuellen Fragestellungen der Konsumforschung widmen.
Literatur
Wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben.
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Modul 06-004-2ABCD-4
Aktuelle Forschung I
Masterstudium
Historische Säkularisierung und Protestantismus in der Diaspora? Tschechiens
Religion
Prof. Dr. Gert Pickel/Prof. Dr. Klaus Fitschen
Seminar
Zeit und Ort werden noch bekannt gegeben
Beginn
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Häufig wird von Ostdeutschland als der atheistischen Region der Welt gesprochen. Weniger häufig
wird die Tschechische Republik, in welcher kaum mehr ein Drittel der Bürger Mitglied einer Kirche ist,
in diesem Zusammenhang erwähnt. Vor allem historische Gründe sind für die heutige Situation
verantwortlich. Gleichzeitig sind weitere Säkularisierungstendenzen zu erkennen, die auch die in einer
Diaspora-Situation befindlichen protestantischen Kirchen treffen. Ziel des Seminars ist es die Situation
der Religion, speziell des Protestantismus in der Tschechischen Republik besser zu verstehen. Hierzu
wird Ende Oktober eine Exkursion nach Prag stattfinden, welche den Kern des Seminars ausmacht.
Literatur
Wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben.
Mitgliederschwund, Konfessionslosigkeit, Glaubenserosion?
Aktuelle Befunde zur Religiosität in Deutschland
Prof. Dr. Gert Pickel
Seminar
montags, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
wird noch bekannt gegeben
Beginn
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Hinsichtlich der Entwicklung des Religiösen in Deutschland stehen sich vor allem zwei Positionen
gegenüber: Zum einen die einer voranschreitenden Säkularisierung, zum anderen die einer
Wiederkehr des Religiösen und der Religionen. Beide Perspektiven sollen mit Blick auf neuere
Forschungsergebnisse diskutiert werden. Dies umfasst die Ergebnisse des Bertelsmann
Religionsmonitors 2013 wie auch der V. Mitgliedschaftsuntersuchung der Evangelischen Kirche in
Deutschland.
Literatur
Pickel, Gert (2011): Religionssoziologie. Eine Einführung in die zentralen Themenbereiche.
Wiesbaden.
Weitere Literatur wird im Seminar bekanntgegeben
State Socialism in a Global Perspective
Planned Economies and Transnational Entanglements in the Cold War era
Dr. Dietmar Müller / Dr. Jan Zofka
Seminar
freitags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
SG S 4-21
Beginn
17.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit
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Modul 06-004-2ABCD-4
Aktuelle Forschung I
Masterstudium
The seminar focusses on transnational, transregional and global phenomena in Cold War state
socialism. State socialism often is associated with economic autarky and isolationism – an
examination of planned economies during the Cold War reveals another reality: command
economies were entangled with each other, highly dependent of world markets, and Communist
Party leaderships did not manage to plan, control and command economy to the degree they might
have wished. In particular, we will look at foreign economic relations of socialist states, at
technological transfers in industrialisation processes. Furthermorre we deal with international division
of labour inside the COMECON, the consequences of the world economic crisis in the 1970s on
Socialism, and with the patterns of support and exploitation in (European) socialist states’ relations
towards the Global south.
„Was tun?“ – Postsozialistische Transformationen künstlerischer Aktionsfelder
Dr. Christine Gölz
Seminar
mittwochs, wöchentlich, 15:00 – 17:00 c.t.
GWZO- Seminarraum
Beginn
15.10.2014
Specks Hof (Eingang A)
Prüfungsleistung
Projektarbeit
Reichsstr. 4–6
An Fallbeispielen aus Literatur, Aktionskunst, Film und Theater geht das Seminar den Veränderungen
im kulturellen Feld Ost(mittel)europas unter neuen Bedingungen in den postsozialistischer
Gesellschaften und auf einem globalen (Kunst-)Markt nach. Gefragt wird nach politischen und
kulturgeschichtlichen Kontexten, nach der Rolle von Kunst/Literatur und Künstlern/Autoren vor und
nach der Wende, nach vergleichbaren Themen, Ausdrucksformen und Rezeptionsprozessen sowie
individuellen künstlerischen Strategien. Die Anwendbarkeit von Postkommunismus-Konzepten
philosophischer, ästhetischer und kulturwissenschaftlicher Provenienz wird gemeinsam ausgelotet.
Primärquellen
Vladimir Sorokin: Der Tag des Opričnik. Suhrkamp 2008; Milo Rau: Die Moskauer Prozesse (Doku
2014); Chto delat: Songspiel „The Tower“ (http://vimeo.com/12130035); div.
Stadtrauminterventionen der Künstlergruppe Ztohoven u.a.
Weitere Literaturhinweise erhalten Sie in der ersten Sitzung.
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit (Exposé zur Arbeit)
Moodle_Kennwort Koll 2014

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich Kulturmanagement und Kulturfeldforschung schreiben. Es dient der
konzeptionellen Vorbereitung sowie der Vorstellung und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
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Modul 06-004-2ABCD-4
Aktuelle Forschung I
Masterstudium
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Maren Möhring/ Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
21.10.2014
Prüfungsleistung
Projektarbeit

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang Oktober auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
15.10.2014

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die vor der Hürde einer Abschlussarbeit stehen:
Bachelor, Master, Magister und Doktoranden. Da ist es gut, wenn man ganz zwanglos eigene erste
Themenvorstellungen diskutieren kann, Hinweise kriegt, aber auch sieht, wie es andre angehen. – Und
manchmal ist es auch gut zu sehen, nicht nur, dass die andren 'auch nur mit Wasser kochen', sondern
vor allem: wie denn überhaupt mit (oder ohne?) Wasser gekocht wird...
Theorien und Methoden der kultur- und gesellschaftsvergleichenden Forschung
Dr. Harald Homann
Kolloquium
donnerstags, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
GWZ 5-116
Beginn
16.10.2014
Das Kolloquium ist obligatorisch für alle Studenten, die eine Bachelor-, Master- oder Magisterarbeit im
Bereich der Kulturgeschichte schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung der Arbeiten, der
Vorstellung laufender Arbeiten und der Lektüre von Texten zu wichtigen methodischen und
theoretischen Fragen der Kulturgeschichte.
Für Master-Studenten handelt es sich um das erste Semester des zweisemestrig angelegten Moduls zur
Begleitung der Master-Arbeit.
Forschungswerkstatt studentischer Projekte
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr
Kolloquium
montags, wöchentlich, 17:00 – 20:00 c.t.
Beginn
13.10.2014

GWZ 5-116

Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an Magistranden und Doktoranden, die mit empirischen
Arbeiten befasst sind. Es werden die Konzeption und Durchführung dieser Arbeiten, die Wahl der
Methoden und Schritte der Theoriebildung besprochen, aber es wird auch – soweit vorhanden –
erhobenes Material exemplarisch gemeinsam ausgewertet. Fortgeschrittene Studierende können –
nach gesonderter Anmeldung – an der Veranstaltung teilnehmen, wenn sie über die methodischen und
theoretischen Voraussetzungen verfügen.
Literatur
Przyborski, A./Wohlrab-Sahr, M. (20103): Methoden qualitativer Sozialforschung. Ein Arbeitsbuch.
München: Oldenbourg
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Nichtmodularisierte Lehrveranstaltungen/ Doktorandenkolloquia
Kolloquium Abschlussarbeiten konzipieren und schreiben
Jun.-Prof. Dr. Nina Tessa Zahner
Kolloquium
mittwochs, wöchentlich, 09:00 – 11:00 c.t.
Beginn
15.10.2014

GWZ 5-116

Das Kolloquium wendet sich an alle Studierenden, die eine Bachelor-, Master-, Magister- oder
Doktorarbeit im Bereich D schreiben. Es dient der konzeptionellen Vorbereitung sowie der Vorstellung
und Diskussion laufender Arbeiten.
Dieses die Abschlussarbeit vorbereitende Kolloquium geht über zwei Semester und kann sowohl im
Wintersemester, als auch im Sommersemester begonnen werden.
Interdisziplinäres Kolloquium Kulturwissenschaften
Prof. Dr. Maren Möhring/ Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr/ PD Dr. Jens Heise
Kolloquium
dienstags, wöchentlich, 17:00 – 19:00 c.t.
Beginn
21.10.2014

GWZ 5-116

Anders als andere Studienfächer deckt sich das Studium der „Kulturwissenschaften“ nicht mit einer
eigenen wissenschaftlichen Disziplin. „Kulturwissenschaften“ ist der Titel für ein Studienangebot und
nicht der einer Wissenschaft. Im gemeinsamen Kolloquium soll deshalb der Versuch unternommen
werden, durch Referate, Vorträge und Diskussionen die einzelnen Schwerpunkte des Studiums der
Kulturwissenschaften auf Übereinstimmungen und Verschiedenheiten hin transparenter zu machen.
Auch soll die Gelegenheit bestehen, empirische und theoretische Projekte mit anderen zu diskutieren
und transdisziplinäre Perspektiven zu entwickeln.
Das detaillierte Programm finden Sie ab Anfang Oktober auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften.
Doktorandenkolloquium
Prof. Dr. Maren Möhring/ Prof. em. Dr. Hannes Siegrist
Kolloquium
Samstag, 17. Januar 2015, 09:00 – 18:00 s.t.
Vorstellung und Diskussion laufender Dissertationen.
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Akademisches Jahr
Wintersemester 2014/2015
Einführungswoche
Lehrveranstaltungen

01.10.2014 - 31.03.2015
vom 06.10.2014 bis 10.10.2014
vom 13.10.2014 (Montag)
bis
07.02.2015 (Samstag)

darin:
Immatrikulationsfeier
Reformationstag
Buß- und Bettag
dies academicus
Jahreswechsel
Tag der offenen Tür

15.10.2014 (Mittwoch)
31.10.2014 (Freitag)
19.11.2014 (Mittwoch)
02.12.2014 (Dienstag)
vom 21.12.2014 bis 04.01.2015
08.01.2015 (Donnerstag)

Sommersemester 2015

Lehrveranstaltungen

vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
Projekttag
vorlesungsfrei

01.04.2015 - 30.09.2015

vom 07.04.15 (Dienstag)
bis
18.07.15 (Samstag)

darin:
1. Mai
Himmelfahrt
Pfingstmontag

01.05.2015 (Freitag)
14.05.2015 (Donnerstag)
25.05.2015 (Montag)
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vorlesungsfrei
vorlesungsfrei
vorlesungsfrei

Prüfungsamt
Studiengänge:

Magister Kulturwissenschaften
Bachelor Sozialwissenschaften und Philosophie mit dem Kernfach Kulturwissenschaften
Master Kulturwissenschaften

Mitarbeiterin:

Karin Thom

Besucheranschrift:

Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Beethovenstr. 15, Haus 5, Erdgeschoss, Zimmer H5 0.03
04107 Leipzig

Postanschrift:

Universität Leipzig
Zentrales Prüfungsamt der philosophischen Fakultäten
Postfach 100920
04009 Leipzig

Tel.:
Fax:
e-mail:

0341 – 97 35637
0341 – 97 37348
thom@rz.uni-leipzig.de

Sprechzeiten:

siehe Homepage: http://service.uni-leipzig.de/pruefamt/mitarbeiter/thom/
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Auslandsstudium im Rahmen des Erasmus-Programms
Das Institut für Kulturwissenschaften kann im Rahmen des Erasmus-Programms in jedem Jahr ca. 25
Plätze für ein Auslandsstudium an Universitäten in Großbritannien, Frankreich, Italien, Tschechien,
Österreich sowie der Schweiz anbieten.
Unsere Partneruniversitäten sind (in Klammern ist die Anzahl der Plätze und die Förderungshöchstdauer in Monaten angegeben):
-

University of Aberdeen
Karl-Franzens Universität Graz
Université Lumière Lyon II
Univerzita Karlova Prag
Universitá “La Sapienza” Rom
University of Teeside – Middlesbrough
Universität Zürich
Isik University Istanbul
Universität Tallin
Universitat de Barcelona
Universität Gent
Universität Granada

(1
(1
(3
(2
(2
(2
(2
(2
(3
(2
(2
(3

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

12)
5)
9)
12)
6)
10)
12)
10)
10)
12)
12)
10)

Das Erasmus-Programm bietet den Austauschstudierenden eine institutionelle Anbindung an den
Partneruniversitäten, so dass auch ein Ansprechpartner vorhanden ist. In finanzieller Hinsicht sind die
Leistungen des Programms relativ begrenzt. Gegenwärtig betragen die Stipendien ca. 150 € (bei
Bafög-Empfängern gibt es Sonderregelungen).
Wer nähere Informationen zu den Partneruniversitäten sucht, findet auf der Homepage des Instituts für
Kulturwissenschaften in der Rubrik Links Querverweise zu den Homepages dieser Partneruniversitäten.
Es wird dringend empfohlen, diese Informationsquellen ausführlich zu nutzen, da uns nur in geringem
Umfang Material der Partneruniversitäten vorliegt.
Eine Informationsveranstaltung über das Auslandsstudium und das Erasmus-Programm findet am
Donnerstag, 23.10.2014, 15:00 Uhr im Seminargebäude, S 2-02 statt.
Der Ansprechpartner für das Auslandsstudium ist Dr. Thomas Schmidt-Lux.
Im Sommersemester sind keine Anmeldungen für das Programm möglich.
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Das Studienbüro der Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie informiert...
... zum Thema INTERNATIONAL
BEBUDDY! GEHT IN EINE NEUE RUNDE.
TEILE DEIN LEIPZIG MIT INTERNATIONALEN STUDIERENDEN!
FÜR DAS WS 2014/15 SUCHEN WIR WIEDER STUDIERENDE DER
GEISTES-, SOZIAL- UND WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTLICHEN FAKULTÄTEN, DIE INTERNATIONALEN STUDIERENDEN
BEIM EINSTIEG AN DER UNI LEIPZIG HELFEN MÖCHTEN.
WIR VERNETZEN EUCH.
WIR UNTERSTÜTZEN UND BERATEN EUCH.
WIR BIETEN EUCH EIN BREITES WORKSHOP-PROGRAMM ZU THEMEN WIE INTERKULTURELLE KOMPETENZEN UND
WISSENSCHAFTLICHES ARBEITEN.

BEWERBT EUCH JETZT
MEHR INFORMATIONEN UND KONTAKT UNTER:
BEBUDDY@UNI-LEIPZIG.DE
HTTP://WWW.SOZPHIL.UNI-LEIPZIG.DE/CM/INTERNATIONAL/BEBUDDY-PROGRAMME/
-----------------------------------------------------------------------WEGE INS AUSLAND
Für die Dich als StudentIn unserer Fakultät gibt es zahlreiche Möglichkeiten während Deines Studiums
ins Ausland zu gehen – sei es für ein/zwei Auslandssemester an einer Partnerhochschule oder für ein
Praktikum.
Informationen zu den einzelnen Förderprogrammen (wie z. B. ERASMUS) und wichtige Hinweise zu
den Bewerbungsmodalitäten sowie zur Organisation eines Auslandsaufenthaltes findest Du auf der
folgenden Webseite:

http://www.sozphil.uni-leipzig.de/cm/international/
Außerdem informieren und beraten wir Dich gern
gleich zu Beginn des Wintersemesters in unserer
großen Informationsveranstaltung zum Thema
Auslandsstudium und -praktikum.

TERMIN VORMERKEN:
DONNERSTAG, 23.10.2014, 15 UHR
NEUES SEMINARGEBÄUDE, SG 202
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Cultura e.V. ist die Alumni-Initiative des Instituts für Kulturwissenschaften an der Universität Leipzig.
2003 zum zehnjährigen Jubiläum des Instituts gegründet, möchte Cultura eine Brücke zwischen
Forschung, Lehre, Studium und Beruf des Kulturwissenschaftlers schlagen. Wir verstehen uns als
Netzwerk, in das Alumni, Studierende und Lehrende gleichermaßen einbezogen sind.
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit ist das Projekt „Arbeitsmarkt & Berufsperspektiven“. Dort betreiben wir
ein Informations- und Kontaktnetzwerk für Studierende und Absolventen der Leipziger
Kulturwissenschaften, das sich Fragen der Berufsfindung, Informationen zu möglichen Berufsfeldern für
die vielseitig qualifizierten KuWi-AbsolventInnen, dem Berufseinstieg und letztendlich auch
Karrierechancen widmet. In unserer Veranstaltungsreihe „KuWis@work“ werden z. B. vor Ort in
Leipziger Kultureinrichtungen und Unternehmen berufliche Tätigkeitsfelder vorgestellt. Studierende
kommen mit Alumni ins Gespräch, mögliche Praktika werden angebahnt und neue Kontakte geknüpft.
Unsere Online-Netzwerke bei facebook und Xing bieten für alle Leipziger KuWis die Möglichkeit, sich
auszutauschen und zu diskutieren sowie Veranstaltungshinweise und Stellenangebote zu teilen.
(facebook-Gruppe „KuWi Netzwerk Leipzig“ ; Xing-Gruppe „KuWi Alumni der Universität Leipzig“)
Zusammen mit dem Institut und dem Fachschaftsrat organisieren wir jährlich die Abschlussfeier für die
AbsolventInnen im Rahmen eines „KuWi-Tages“ mit Prämierung von Abschlussarbeiten, Buffet,
kulturellem Rahmenprogramm und Party. Hierzu sind neben allen aktuellen AbsolventInnen auch die
Studiereden, Mitarbeiter und Alumni immer herzlich eingeladen.
Ein Netzwerk lebt von der aktiven Beteiligung seiner Teilnehmer. Deshalb freuen wir uns über neue
Mitstreiter, Anregungen, Kritik und lebhaften Austausch, besonders auch mit den Studierenden und
Lehrenden der Leipziger Kulturwissenschaften!
Weitere Informationen über unsere Arbeit finden sich auf unserer Homepage und in unseren EmailNews, über die wir auch aktuelle Stellenangebote und Veranstaltungshinweise versenden.
Herzliche Grüße im Namen des Vorstandes
Matthias Rosendahl und Nadine Weise
Cultura- Leipziger Absolventen- und Förderverein e.V.
www.cultura-leipzig.de
info@cultura-leipzig.de
www.facebook.com/cultura.leipzig
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